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Facebook-Allzeithoch
dank Instagram
Facebook ist mit etwa 1,5 Mil-
liardenMitgliedern das größ-
te soziale Netzwerk derWelt.
Da zuletzt der Zuwachs an
neuenMitgliedern etwas sta-
gnierte, sprangen die beiden
TochterfirmenWhatsAppund
Instagram für den Konzernrie-
sen in die Bresche. Jetzt steu-
ert Facebook ein neues Ak-
tienhoch an der Börse an:

http://zu.hna.de/facehoch

Meistgelesen
• Kassel: König und Prinz in
Wilhelmshöhe: Das englische
Königshaus zu Gast in Kassel
• Politik:Das Smartphone als
Geldbörse: So funktioniert
Zahlen ohne ec-Karte
• Kassel: Graffitis verschan-
deln Kassel immermehr
• Northeim: Zwei Menschen
sterben bei Flugzeugabsturz
nahe Holzminden
• TV & Kino: Nach Raab-
Rückzug: TV-Firma Brainpool
entlässt halbe Belegschaft
• Kassel: Bordellschließung
in Niederzwehren: Betreiber
klagt gegen die Stadt

• facebook.com/HNA
• twitter.com/HNA_online
• zu.hna.de/googleplushna
• youtube.com/hnaonline
• Kontakt: online@hna.de

Das führende soziale Netz-
werk wächst weiter mit der
Foto-App Instagram Foto: dpa
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men auch ver-
dient!“, so Moritz
Braukmüller als
zuständiger Ver.di-
Sekretär. „Aldi
zahlt zwar teilwei-
se noch über Tarif,
aber nutzt Flächen-
deckend sach-
grundlose Befris-
tungen und hält
damit die Beschäf-
tigten in Unsicher-
heit. Auch da er-
warten wir über
die Tarifverhand-
lungen hinaus ein
Umdenken.“

Desweiteren sei
ein Ziel, sich ge-
meinsam mit dem
Arbeitgeberver-
band für eine All-
gemeinverbindlichkeit des Ta-
rifvertrages einzusetzen. „Nur
so können wir die Wettbe-

werbsverzerrungen im Lohn
und Gehaltsbereich stoppen.
Und das sollte gerade auch im

Sinne von Aldi sein“, erklärt
Braukmüller.

Im Einzelhandel bestehe

eine große Ungleichheit zwi-
schen den tarifgebundenen
Unternehmen und den Unter-
nehmen ohne Tarif. So verdie-
ne eine Kassiererin laut Tarif-
vertrag ab dem zweiten Be-
rufsjahr 10,22 Euro pro Stun-
de und steigere sich bis zu
14,50 Euro in der Stunde im
siebten Jahr.

In Betrieben ohne Tarifbin-
dung würden häufig Kassiere-
rinnen lediglich mit dem Min-
destlohn von 8,50 Euro be-
zahlt, ohne Steigerungsmög-
lichkeit.

Unternehmen mit Tarifbin-
dung seien unter anderem
Aldi Nord, Kaufland, Netto,
Galeria Kaufhof, REWE (Lager)
und Edeka (Lager), zu den Un-
ternehmen ohne Tarifbin-
dung gehören laut Ver.di KiK,
DM, Globus, Rossmann, Aldi
Süd und seit dieser Woche
real. (tns)

HEDEMÜNDEN. Auch in der
zweiten Verhandlungsrunde
am Dienstag gab es keine Eini-
gung im Tarifkonflikt im Ein-
zelhandel, teilt die Gewerk-
schaft Ver.di mit. Daher hatte
Ver.di am Mittwochmorgen ab
sechs Uhr die Mitarbeiter im
Lager des Discounters Aldi in
Hedemünden zu einem vier-
stündigen Warnstreik aufge-
fordert.

Ver.di fordert für die Be-
schäftigten des Einzelhandels
einen Euro mehr pro Stunde.
Der Arbeitgeberverband habe
bislang 1,5 Prozent mehr Geld
angeboten.

Aldi soll sich stark machen
„Wir wollen, dass Aldi als

Schwergewicht des Flächenta-
rifvertrages seinen Einfluss im
Arbeitgeberverband geltend
macht, um zu einer Tarifeini-
gung zu kommen, die den Na-

Warnstreik imAldi-Lager Hedemünden
Tarifkonflikt im Einzelhandel – Gewerkschaft fordert einen Euro mehr pro Stunde

Machten ihre Forderungen deutlich: Mitarbeiter des Aldi-Lagers in Hedemün-
den gingen amMittwochmorgen in einenWarnstreik. Foto: nh

STAUFENBERG. Die HNA-Re-
daktion vor Ort. Was bewegt
Sie in Staufenberg? Gibt es
Themen, die wir nicht so im
Blick haben, wie Sie das erwar-
ten?

Liebe Leserinnen und Leser,
die Redaktion der HNA Mün-
dener Allgemeinen kommt
am Donnerstag, 2. Juli, mit ei-
nem Stand auf den Parkplatz
des Rewe-Marktes in Land-
wehrhagen (Hannoversche
Straße). Von 10 bis 13 Uhr sind
wir ganz Ohr, wollen von Ih-
nen erfahren, an welchen Ge-
schichten in der Gemeinde
wir nah dran sind, an welchen
womöglich nicht. Wir sind ge-
pannt auf Ihre Einschätzung.
(awe)

HNA-Redaktion
kommt nach
Landwehrhagen

leistung niederschlagen müs-
sen.

„Wir erkennen ohne Ein-
schränkungen an, dass die
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter im Sozial- und Erzie-
hungsdienst wertvolle Arbeit
für unsere Gesellschaft leisten
und sprechen dafür unseren
Dank und Anerkennung aus.
Außerdem werben wir bei den
Kindern und Eltern um Ver-
ständnis für den Streik und

die großen Schwierigkeiten,
die damit für ihren Alltag ver-
bunden sind“, heißt es in dem
Papier.

Als kommunalpolitische
Vertreter hätte man dabei ge-
meinsam mit dem Landkreis
als Arbeitgeber ein Interesse
an einem ausgewogenen Tarif-
abschluss. Er sollte einerseits
den gestiegenen Anforderun-
gen an den Sozial- und Erzie-
hungsdienst in unserer Gesell-

schaft Rechnung tragen und
seine wichtige Rolle anerken-
nen, andererseits dabei die
Möglichkeiten der Kommu-
nen nicht aus den Augen ver-
lieren.

Die Argumente der Beteilig-
ten sollten als Grundlage für
einen fairen Kompromiss ge-
nutzt werden. Die Streiken-
den würden ihren Arbeits-
platz nicht verlassen, wenn
ihr Anliegen nicht eine sehr

große Bedeutung für sie hätte.
Die Aufwertung der sozialen
Berufe lasse sich nicht auf mo-
netäre Forderungen und da-
mit auf Tarifverhandlungen
reduzieren, heißt es weiter,
sie müsse weit über den aktu-
ellen Streik hinausgehen.

„Wir wünschen uns ein
deutlich stärker ausgeprägtes
Bewusstsein für die Wertig-
keit dieser Berufe in unserer
Gesellschaft.“ (red/awe)

LANDKREIS GÖTTINGEN. Der
Jugendhilfeausschuss des
Kreistags hat in seiner jüngs-
ten Sitzung Stellung bezogen
zum Streik im Sozial- und Er-
ziehungsdienst.

Die Mitglieder unterstützen
das Anliegen der streikenden
Mitarbeiter im Sozial- und Er-
ziehungsdienst, wonach ge-
stiegene berufliche Anforde-
rungen sich auch in steigen-
der Anerkennung der Arbeits-

Jugendhilfe-Ausschuss: Soziale Berufe aufwerten
Gremium des Kreistags unterstützt die Anliegen der Streikenden im Sozial- und Erziehungsdienst

BONAFORTH. Am heutigen
Donnerstag werden die Mitar-
beiter der Kommunalen
Dienste auf dem Kinderspiel-
platz in Bonaforth eine kran-
ke große Buche in Abstim-
mung mit der Unteren Natur-
schutzbehörde beim Land-
kreis entfernen. Für die Arbei-
ten wird der Gefahrenbereich
(Spielplatz) abgesperrt. Die
Stadtverwaltung bittet, Ab-
sperrung und Anweisungen
der Mitarbeiter der Kommu-
nalen Dienste zu beachten.
Die Fällungsarbeiten werden
voraussichtlich den gesamten
Donnerstag in Anspruch neh-
men. (gkg)

Baumfällung:
Spielplatzheute
gesperrt

GÖTTINGEN. Vertreter des
Studentenwerks Göttingen
sind am heutigen Donnerstag
ab 14.30 Uhr zu Gast im Be-
rufsinformationszentrum
(BIZ) der Agentur für Arbeit
Göttingen, Bahnhofsallee 5,
um Fragen über das Bafög zu
beantworten.

Studieninteressierte, die
den Steuerbescheid der Eltern
aus dem vorletzten Kalender-
jahr vor dem geplanten Studi-
enbeginn mitbringen, können
sich vor Ort ihren möglichen
BAföG-Satz ausrechnen lassen.

Wer Fragen zu der Veran-
staltung hat, erreicht das BIZ
telefonisch unter 0551/520-
670 oder per E-Mail an goettin-
gen.biz@arbeitsagentur.de.
Eine Übersicht der Veranstal-
tungen der Agentur für Arbeit
Göttingen findet sich im Inter-
net unter www.arbeitsagen-
tur.de/veranstaltungen. (gkg)

InfosüberBafög
bei der
Arbeitsagentur

Messungen in Mikrogrammpro Liter
Die Messungen von Pflanzen-
schutzmittelbelastungen im
Grundwasser erfolgen in Mi-
krogramm pro Liter. Je nach
Wert sinddieMesspunkteauf
einer Karte des Landesbe-
triebs für Wasserwirtschaft,
Küsten- und Naturschutz
farblich unterschiedlich ge-
kennzeichnet.

Als Grenzwert (Gesund-
heitlicher Orientierungs-
wert) gelten je nach Pestizid
Konzentrationen von 1,0

oder 3,0 Mikrogramm pro Li-
ter.

GelbePunkteaufderKarte
zeigen einenWert an, der un-
ter 0,1Mikrogrammpro Liter
liegt. Werte unter 0,5 Mikro-
gramm pro Liter sind hell-
orange, Werte unter 1,0 Mi-
krogramm pro Liter dunkel-
orange gekennzeichnet. Kon-
zentrationen vonmehr 1,0
Mikrogramm pro Liter sind
auf der Karte als rote Punkte
zu sehen. (bsc)

HINTERGRUND

Stefan Wenzel (Grüne). Selbst
Spuren von Pflanzenschutz-
mitteln gehörten nicht ins

Grundwasser.
Der Minister
aus Göttingen
setzt sich da-
für ein, dass
die Anwen-
dung der Mit-
tel einge-
schränkt und
die Zulas-

sungspraxis durch das Bundes-
amt für Verbraucherschutz
und Lebensmit-
telsicherheit
überprüft wird.

Wie der Lan-
desbauernver-
band erklärte,
sei auch den
Landwirten an
sauberem
Grundwasser
gelegen. Wenn
Rückstände ge-
funden würden,
die die Grenz-
werte über-
schreiten, müss-
ten Maßnah-
men ergriffen
werden. Denk-
bar sei ein Um-
stieg auf ein an-
deres Schutzmittel. Manche
moderne Pestizide bauten sich
zwar gut ab, bildeten dabei
aber wasserlösliche Zwischen-
stoffe, die im Grundwasser
nachgewiesen werden könn-
ten. Auf jeden Fall werde der
Bauernverband sich die
NLWKN-Ergebnisse genau an-
schauen, um den Landwirten
Empfehlungen geben zu kön-
nen. Weitere Infos gibt es im
Internet. (lni/bsc)
http://zu.hna.de/pestizide15

GÖTTINGEN/HANNOVER.
Der Einsatz von Pflanzen-
schutzmitteln in der Landwirt-
schaft belastet das Grundwas-
ser in Teilen Niedersachsens
und kann ohne ein Gegensteu-
ern künftig auch die Trink-
wasserqualität gefährden.

Dies haben landesweite
Messungen von Pestiziden
zwischen 2008 und 2013 erge-
ben, deren Ergebnisse der Nie-
dersächsische Landesbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küsten-
und Naturschutz (NLWKN)
vorstellte. Auch in Südnieder-
sachsen wurden die Stoffe
festgestellt, wie die Daten zei-
gen. Von den 1180 untersuch-
ten Grundwassermessstellen
wurden an 135 Punkten Pflan-
zenschutzmittel nachgewie-
sen.

Trinkwasser sauber
Allerdings stellt das

NLWKN klar: Für den Verbrau-
cher besteht keine Gefahr, da
die Wasserversorgungsunter-
nehmen durch eigene Unter-
suchungen des Trinkwassers
sicherstellen, dass Grenzwerte
für Pflanzenschutzmittel-
Wirkstoffe eingehalten wer-
den.

Aber: Trotz jahrelangen Be-
mühens habe sich die Grund-
wasserqualität nicht wirklich
verbessert, sagte NLWKN-
Sprecherin Herma Heyken.
Gerade in den landwirtschaft-
lich geprägten Regionen ist
das Grundwasser mit Rück-
ständen von Pflanzenschutz-
mitteln belastet. Und: Die bis-
lang hohe Qualität des Trink-
wassers, das aus geschützten
Gewässern und Talsperren im
Oberharz kommt, könne aber
in Gefahr geraten, wenn es
keinen Kurswechsel beim Ein-
satz von Pestiziden gibt, sagte
Heyken.

Von „akutem Handlungsbe-
darf“ sprach Umweltminister

Gift im Grundwasser
Landesbetrieb fordert Kurswechsel beim Einsatz von Pestiziden in der Landwirtschaft

Pestizide imGrundwasser in Südniedersachsen:
Die Karte des Niedersächsischen Landesbe-
triebs fürWasserwirtschaft, Küsten- und Natur-
schutz zeigt die höchsten Einzelnachweise. Die
Angaben erfolgen in Mikrogramm pro Liter. Als
Grenzwert gelten je nach Stoff ein bis drei Mi-
krogramm pro Liter. Links: Wasserschutzgebie-
te sollen Grundwasser schonen.

Karte/Grafik: NLWKN/nh

Stefan
Wenzel

Eine Sonderseite zumThema
Trinkwasser gibt es unter
http://zu.hna.de/trink0804

LANDWEHRHAGEN. Vermut-
lich beim Linksabbiegen von
der Straße „Zum Ickelsbach“
auf den „Kühlenrott“ hat ein
unbekannter Autofahrer aus
ungeklärten Gründen in der
Nacht zu Samstag die Kontrol-
le über seinen Pkw verloren.
Der Wagen kam von der Fahr-
bahn ab und prallte gegen die
Zäune zweier Gartengrundstü-
cke. Die Polizei stellte Lack-
spuren und Fahrzeugteile si-
cher. Bei dem gesuchten Pkw
handelt es sich vermutlich um
einen älteren blauen Peugeot
205. Der Wagen muss im Be-
reich einer Stoßstange beschä-
digt sein. Hinweise an die Poli-
zeistation: 05543/2230. (awe)

Pkw beschädigt
Gartenzaun -
Fahrer gesucht

Volker (lokal)
Text-Box
Quelle: Mündener Allgemeine (HNA) 25.06.2015




